
Erinnerungen eines Ehemaligen
Von Felix Marxer

Collegium Marianum, Realgymnasium und Handelsschule mit Internat. So ähnlich
lautete die Schrift auf der Tafel beim Eingang der ehemaligen Villa Blanca in Vaduz.

«Ein sehr solide gebautes Haus!» hörte ich einst bei einem Rundgang einen
Besucher äussern. Und das war sein Glück, des Hauses, mein’ ich, nicht des
Besuchers. Denn sonst wäre es nach unserem mehrjährigen Wirken in seinen
Räumen beim Datum unserer Matura abbruchreif gewesen

Die Klassen waren klein, kaum eine zählte über zehn Schüler. Das hatte Nachteile
ind Vorteile. Die Lehrer kannten jeden einzelnen genau. Die Arbeitsweise war
ntensiv, jeder Schüler kam in einer Unterrichtsstunde mehrmals dran und musste
Deständig auf der Hut sein. Das zählten wir zu den Nachteilen.
Daneben aber hatten wir viel mehr Freiheit, als die Schule bei ihrem heutigen
Ausmass ihren Zöglingen gestatten kann. Die Lehrer erlaubten uns vieles, und wir
arlaubten uns noch einiges dazu.

Nun ist Bildung an sich ein Prozess, der sich im Geistigen abspielt; und geistige
Vorgänge erzeugen weder Geräusche, noch können sie Häuser erschüttern. Und wir
waren alle der Bildung wegen ins Marianum gekommen, wir wollten «studieren»,
wie man bei uns sagt. Das Studium hat etwas zu tun mit einem Lehrplan, mit Latein
Ind Mathematik und wie die Fächer alle heissen, mit Hausaufgaben und Prüfungen,
mit Zeugnissen und langsam aufdämmernden Erkenntnissen über die Berufswahl.
Das war so und wird immer so bleiben.
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Daneben aber gibt es das «Menschliche», oft «Allzu-Menschliche». Das allein zählt
n der Erinnerung.

Hier muss ich einem Missverständnis vorbeugen. Es könnte der Eindruck entstehen,
unsere Studienzeit im Collegium Marianum hätte zum grossen Teil aus solchen
«persönlichen Erlebnissen», lies Dummheiten, bestanden. Dem war nicht so. In


